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„Ungarns treuer König“ zu fehen war. Diefes griechifche Diadem, welches Geza mit der

duch den Papft Sylvefter gejchenften Krone zufammenjchmieden Lie, bildet noch heute

den unteren Theil der heiligen ungarischen Krone.

„gwei Scharfe Schwerter vertragen fich nicht in einer Seeiben, wırde der Wahls

ipruch an Salomons Hofe. Bald darauf brach der Bürgerkrieg aus. Die Herzoge fiegten

bei Ezinfota, in der Nähe von Peft, und Geza wurde König. Vergeblich rief Salomon

jeinen Schwager, den deutfchen Kater Heinrich IV. zu Hilfe, indem er ihm das Land zum

Lehen anbot. Die deutjchen Truppen waren gezwungen, ohne Erfolg zuriidzufehren.

Wieder war e3 der hohe Elerus, der die Beilegung der Streitigkeiten innerhalb der

füniglichen Familie in die Hand nahm. Geza gab der Fürjprache des Kalocsaer
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Der Anfang der Stiftungsurkunde des heiligen Stefan für Martingberg.

Erzbifchofs Defiderius nach, machte fich mit dem Gedanken des Ausgleichs vertraut und

fchiefte endlich Gejandte an Salomon. Diejer Verfuch wırde indeh durch den Tod Gas

vereitelt (1077). Statt feiner- wurde fein jüngerer Bruder, der tapfere Feldherr, der

populäre Ladislaus durch die Nation auf den Thron gejebt.

Ladislaus fandte nach feiner Krönung Boten an den Papjt, dem er feine Eindliche

Ergebenheit verfichern Lie. Aber der mächtige Gregor VIL, der die weltlichen Zürften zu

Unterthanen des heiligen Stuhles zu machen wünfchte, forderte von ihm wiederholt die

Anerkennung der Oberhoheit des Papftes. Ladislaus wollte und fonnte jedoch die

Unabhängigkeit des Landes auch gegenüber dem heiligen Stuhl aufrecht halten und über-

ging die Forderung des Papites mit Stillfehweigen. Und Gregor VIL., der in dem Kampfe

des Bapjtthums gegen das Kaifertgum mit Sicherheit auf das jelbftändige Ungarn rechnen

mochte, überzeugte fich von dem männlichen, unbeugjamen Charakter des Königs und gab
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